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Parsch-TInstituts für Liturgiewissenschaft UuUN Sakramententheologie
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ÄUSGANGSPUNKT (GESCHICHTE

Status Quaestionıs
Das 1mM Jahr 2008 1mM Jubiläumsband »Liturgie verstehen. Ansatz, Ziele
und Aufgaben der Liıturgiewissenschaft« des renommıerten Marıa
Laacher Urgans » Archiv $ür Liturgiewissenschaft« dokumentierte
Gespräch der Herausgeber‘' endet mı1t der lapıdaren Feststellung: » Ziel
der Liturgiewissenschaft)] bleibt dabeı den Menschen Verstehen der
Liturgie ermöglichen un damıt der Feıier des Glaubens iıhre volle
Kraft verleihen.«? Das WTlr VCIE Jahren. ber W ds heißt das wiıirk-
ıch und oılt das (noch) so”
Selit mehr als einem Jahrhundert durchlief und durchläuft dıe Liturgie-
wissenschaft eiınen spannend verlautenden und differenzierten Prozess
der wıssenschaftstheoretischen Selbstvergewisserung angestoßen JE-
weıls VO außen oder un VO innen. So bezeugen CS jedenfalls viele
promınente Gelehrte 1m Umteld des Fachs, auf deren Beıträge WIr in
begrenzter Auswahl zurückkommen.? Zuletzt erschien 1n der

Martın Klöckener, Benedikt Kranemann, Angelus Häußling.
KLÖCKENER KRANEMANN HÄUSSLING: Liturgıie,

Der Beıitrag ann ZU einen aufgrund der zahlreichen Wortmeldungen, ZU anderen
des 1er 1LLUT beschränkten Rahmens keine Vollständigkeit beanspruchen un:

INUSS sıch auf eiıne Auswahl beschränken.
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»Salzburger Theologischen Zeitschrift« mIıt Alexander Zertafß als
Gastherausgeber das beachtenswerte Themenheftt » Liturgiewissen-
schaft 1mM 21 Jahrhundert«.* Darın zeıgt sıch eıne VO eıt- un:! Sıtua-
tionskontexten (Gesellschaft un Kırche, Milieuwandel un Pastoral,
Entwicklungen 1n theologischen und anderen Disziplinen) ausgelöste
Vielfalt Zugängen, inter-, Ja transdisziplinären Fragestellungen
und entsprechenden Methoden, die 1 och überblickt werden
können und die 1n ıhren Ergebnissen mehrmalıge Paradigmenverlage-
rungen in der Liturgiewissenschaft ausgelöst haben In den meılsten
Fällen bedeuteten s1e produktive Erkenntniszugewinne. ber ımmer
wieder wurde auch die rage ach eınem integrierenden Fokus e
stellt, ach eiınem spezifischen Profil und damıt verbunden die rage
ach Verortung un Gewicht der Liturgiewissenschaft 1mM Spektrum
der theologischen Diıszıplinen: oıbt 6 un W C111 Ja, W as 1St die 11VG1-

wechselbare »Mıtte«, die alles hält, VO der aus alle Fle-
einen gemeiınsamen >Vektor«> erhalten, der die Liturgiewissen-

schaft 1in ıhrem Proprium legıtimıert un! s1e für Theologie und Kırche
als unabkömmlich, vielleicht als deren integrative Mıtte erwelIlst.

Bıs ZUNYVY Wende DO ZU Jahrhundert
ine Wissenschaftsgeschichte un! -theorie der Liturgiewissenschaft,
die annähernd eın vollständiıges (3anzes ergäbe, oibt @N 1m Grunde
(noch) nıcht, s1e bleibt 1n Vielem eın Desiderat.® och werden hısto-
risch un! phänomenologisch gesehen ZU Teıl weıt zurückreichende
Ausgangspunkte und Entwicklungsstränge sichtbar, denen sıch das
Rıngen verbindliche Linıen für eın (3anzes W C111 auch AaUuUs heu-

Vgl ZERFASS: Themenheft: vgl DERS.: Editorial; enthaltene Beıträge: ROUWHORST:!:
Paradigmenverlagerung; BUCHINGER: Liturgiewissenschaft; KRANEMANN:! Moder-
NC, KLÖCKENER: Bedeutung; LEONHARD: Eucharistieteier.
Ich wähle 1m Folgenden das in der Liturgiewissenschaft unübliche Bild des Vek-
LCOTS, weıl dynamische Gerichtetheıt erinnert und darın auch den Charakter des
Bündelns und des Moaotiviıerens mMIt einschliefßt.
Vgl Jüngst: S ERFASS: Editorial, 168f.; SOWIlEe! ERHARDS KRANEMANN:! Einfüh-
rung, »Es o1bt kaum Beschreibungen der Methodik un! der Arbeitsweise der B
turgiewissenschaft.« Früher: Angelus HÄUSSLING: Funktion, 104 » Es ist bisher
och nıcht 1e] Wissenschaftstheorie um Fach getrieben worden.« Wiederab-
druck 1n DEeERS.: Identität, 2584; vgl auch: TAFT: Liturgiewissenschaft, 243, mıt aUus$s-

führlicher Anm



tıger Sıcht teıls fragmentarısch bereıits testmachen lässt. Dafür oıbt 6S
iın der Forschung ınzwıschen zusammentassende Darstellungen’, die
WIr 1er als bekannt VOrausse  n. Instruktiv ist der UÜberblick 1n der
»Einführung in die Liturgiewissenschaft« VO Albert Gerhards un:!
Benedikt Kranemann 1mM zweıten Kapıtel »Geschichte, Profil und Me-
thoden des Faches Liturgiewissenschaft«.® Hıer werden die B
schichtlichen Etappen un: die Vorläufer des Fachs; beginnend mıt der
christlichen Antıke ber das Miıttelalter und die neuzeitlichen O-
raltheologischen Bemühungen VOT allem ab etwa 1800 instruktiv VOI-

gestellt.? Fur das un: frühe Jahrhundert wırd auf richtungswei-
sende Handbücher‘!® un auf die »bıs heute ın Grundsätzen anerkann-

Aufgabenverteilung der Liturgiewissenschaft ın Hıstorik, Theolo-
o1€ und Praxisreflexion« verwıesen, denn ach und ach

»kristallisieren sıch Trel Bereiche lıturgiewissenschaftlichen Arbei-
tens heraus, deren konkrete Zuordnung un:! inhaltliche Füllung
ZW ar ımmer wıeder diskutiert werden, deren Zusammenwirken
aber ZU unverzıchtbaren Speziftikum des Faches Lıturgiewissen-
schaft gehört«.!!

Romano Guardını un Odo Casel

Anfang des Jahrhunderts SeIizte schließlich Romano Guardini!? mıiıt
seiınem bekannten Beıtrag »Über die systematısche Methode 1n der F3
turgıewıssenschaft«! eıne folgenreiche Markierung, ındem als
greiftende Miıtte un:! Grundausrichtung ihren systematisch-theologi-schen Aspekt herausarbeitete. Damıt definiert Liıturgiewissenschaft

Vgl den konzentrierten Überblick: KRANEMANN: Lıturgiewissenschaft; siehe auch:
DERS Zeıitenwende. Neu HAUNERLAND: Kırche:; ZU Ganzen vgl auch: DIERS. Ka
turgıe un: Kırche.
Vgl RANEMANN (GERHARDS: Eınführung, DALBT. Evangelischerseits sel1 verwıe-
scn auf den wertvollen Beıtrag: H- SCHMIDT-LAUBER: Liturgiewissenschaft.Vgl bes KOHLSCHEIN ÜNSCHF Hz3 Liturgiewissenschaft: darın besonders:
OHLSCHEIN:! Geschichte.

10 Wıchtige Beispiele sınd Franz Xaver Schmid, Valentin Thalhofer, Ludwig Eısenhofer,ber Thalhofers Werk sıehe die wertvolle Dissertation VO  >; MALCHAREK: L.1-
turgiewıssenschaft.

(GERHARDS KRANEMANN: Einführung, 25
12 Vgl BRÜSKE: Guardınıi; sıehe auch DEBUYST:! Guardınıin.
13 UARDINI:! Methode.
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iınsgesamt als genuın theologisches Fach, posıtionliert S1e damıt NeUuUu

und ordnet S1e 1m Gesamtspektrum der systematischen Fächer e1n. S1e
untersucht nıcht mehr 1Ur die Geschichte der Liıturgie un ıhre Kat-
wicklung, hat auch nıcht vorrangıg liturgiepraktische Anliegen 1m
Blıck, sondern 1St die Reflex1ion ber dıe Kırche und ihren Glauben,
sofern sS1e sıch 1n ıhrem Gottesdienst als betende (ecclesıa Orans) V-.Ok>-

tindet und dabe1 die »Gnadengeheimn1sse« vollzieht.!* S1e arbeitet da-
her nıcht, eın

»System der Glaubens- oder Sıttenlehre aufzustellen, sondern
die lebendige Wirklichkeit des kirchlichen Gottesdienstes
erfassen. Sı1e 1ST die methodische Erforschung der wirklichen Kır-
che 1n ıhrem Gebetsleben.«*

Im Rückblick überrascht 6S nıcht, dass Guardınis zukunftsweisender
Beıtrag ausgerechnet in Band des Urgans »Jahrbuch für Liıturgiewis-
senschaft« der VO Marıa Laach inıtılerten Bündelung der wI1ssen-
schaftlichen Bemühungen die Eiturgie” erschien. Schon Sal nıcht,
dass Romano Guardını1 ohl AUS dem Gespräch mMı1t Kunibert MohIl-
berg un! Anton Baumstark 7zwischen 1919 un: 1921 der Wäl,
der den Begriff »Liturgiewissenschaft« einführte.!7
twa TT selben eıt entwickelte der Laacher Benediktiner Odo C4
se[!8 die »Mysterientheologie«, die 1mM Rückgriff auf antıke Mysterıen-
relıgıonen un platonische Vorstellungen, 1aber auch aut die Kırchen-
vater, Liturgıe als vergegenwärtigendes anamnetisches Geschehen und
somıt als wirksames Heilshandeln (zottes mıt der Mıtte des Pascha-
mysteri1ums begriff, 1n das die Teilnehmer hic et NUNC einbezogen WEeEI-

den un daran Anschluss un:! Anteıl haben Das reflektieren 1STt die
Primärtunktion der Liturgiewissenschaft. Sıe 1sSt damıt 1m eigentlichen
Sınn Mystagogıe dieses Geschehens un damıt 1n eıner ursprünglich-

We1ise Sakramententheologie*” miıt fundamentalen Folgen für
die Gestalt der Theologie ınsgesamt. Joseph Ratzınger beurteilte Spa-

14 Vgl ebd., 104
15 Ebd.,, 108
16 Mıt dem Schwerpunkt des deutschen Sprachgebiets inıtıert als » Vereın VE Pflege der

Liturgiewissenschaft e V.« VO  — Abt Ildetons HERWEGEN, spater weitergeführt als » Abt-
Ildefons-Herwegen-Institut Marıa Laach e,V.«

1/ Vgl LANGENBAHN: Archıiv,
1 Vgl HÄUSSLING: Casel
19 Vgl azZzu grundlegend: SCHILSON:! Theologie.



ter die Mysterientheologie als »dıe vielleicht truchtbarste theologische
Idee unseres Jahrhunderts«.? Miıt Guardını1 un: Casel Walt 1U dıe T4
turgiewissenschaft ın ıhre systematısch theologische Phase etreten,
ohne 4asSss die liturgiegeschichtliche Dımension ıhre ımmer och
grundlegende Bedeutung verlor, aber sS1e stand unter eiınem DPa-
radıgma. In dieser Wendung tokussıerte sıch der Blick auf das, W as

theologisch 1mM realen Vollzug der Feier VO (sott her 1n un der
gottesdienstlichen Versammlung wirklich geschieht. So wırd s1e ZUuU

genumn theologischen Objekt der liturgiewissenschaftlichen Fragestel-
lung.*!

Anton Baumstark und Josef Andreas Jungmann
I )Den Weg dafür bereiteten (und begleiteten) aber die Zugangs-
welsen der Liturgiehistorik. Für das Feld der historisch orlıentlerten
Liturgiewissenschaft 1st dieser Stelle der nachhaltig wiırksame An-
SaT7 der »vergleichenden Liturgiewissenschaft« VO Anton Aaum-
stark22 (Liturgie comparee) LCLLNECIN Seine Methodik geht akzentu-
jert philologisch un komparatistisch VOT un: annn auf diesem Weg
auch grundsätzliche Gesetzmäfßigkeiten für die gesamte Lıturgieent-
wicklung aufdecken. Eınen nochmals anderen un für die Zukunft der
Liturgiewissenschaft nachhaltigen Weg beschritt Josef Andreas Jung-
MANN SS Ursprünglıch Pastoraltheologe und VO  a seelsorgliıchen Er-
tahrungen motivıert, WAar N ıhm VOT allem eıne ecue«e onzentratı-

des Christlichen überhaupt WCBR VO peripheren relig1ösen Prak-
tiken un Haltungen hın Za glaubensfrohen Mıtte 1m Christusmys-
terıum selbst gegangen.““ Das wiırd auch sıchtbar 'Thema seıiıner Ha-
bilitationsschrift: » Die Stellung Christi 1mM lıturgischen Gebet«.?> In
seinem bıs heute unabkömmlichen Standardwerk »Mıssarum Sollem-

20 KRATZINGER:! Begründung, 197
Im Zusammenhang des Panzen Theologiethemas betreffend Liturgie un:! ın Auswer-
(ung der Entwicklung 1st dieser Stelle unbedingt hıiınzuweisen werden
auf: VAGAGGINI: Theologıe.

22 Vgl H.-J FEULNER: Baumstark.
23 Vgl DPACIK: Jungmann.
24 Vgl die instruktiven Beıiträge 1m Sammelband: FISCHER MEYER Hg.)

Jungmann.
25 JUNGMANN: Stellung Chriastı.
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n12. ıne genetische Erklärung der römiıschen Messe«“® etablierte
eiıne Methode, die aus historisch-genetischem FErklären der Lıturglie-
entwıicklung den Urgehalt der christologischen und ekklesiologischen
Miıtte des Gottesdienstes aufschließen un seıne geschichtlich CW OIL-
dene(n) Gestalt(en) als weıterführende Entfaltung (posıtıv) der auch
unfruchtbare Erstarrung (negatıv) authellen S NEREE Damıt zeıgt i
strıngent: der Gottesdienst der Kırche WAar n1ı€e eın für allemal festge-
schrıieben, sondern 1ın Bewegung und 111US5 6® auch künftig bleiben.
Die historisch-genetische Liturgieerklärung dient ann

nıcht 1L1UT dem Verständnis der gegenwärtıigen Liturgie als OÖL-
dener Lıturgie, sondern hat auch eiıne kritische Funktion gegenüber
eiıner Verabsolutierung des jeweıls Letzten, Neuesten, ındem s1e in
der Geschichte die Fülle der Möglichkeiten, aber auch Pa-
thologien der gottesdienstlichen Gestalt des Glaubens autdeckt.«?7

Und 1Ur wiırd s1€e zugleich ZU >»Grund un: Fundament dere
matıschen Liturgiewissenschaft.«*® Die Moaotivatıon Jungmanns blieb
bei aller systematischen Hıstorik letztlich pastoral.

Athanasıus Wıntersig un 1445 Parsch

Wiıeder anders zeıgt sıch die Praxisreflexion als Weise, Lıturgiewissen-
schaft begründen, dıe auch »Pastoralliturgik« genannt wiırd. S1e
nımmt ZW ar die historischen un: theologischen Voraussetzungen als
gegeben, tragt aber unmıttelbar ach den pastoralen Dımensionen des

Vorgegebenen. Dafür steht der Name Athanasius Wintersig.“” uch
1er zeıgt sıch eine d BT Fokussierung auf den konkreten Vollzug der
Feıier der gottesdienstlichen Gemeıinde, aber mM1t Blick auf seine-
rale Wırkung, die dabe] auch ıhre Idealgestalt betrifftft Indem die Feıier
VO »Erleben A FErkennen« tühren soll,; hat sS1e als Ziel die Beleh-
rung un Lebensformung 7A66a christlichen Berufung.”® Pastoralliturgik
interteriert mıt den Ergebnissen der systematischen und hıstorıschen
Liturgiewissenschaft, die Bedeutung nıcht verlıeren, hat 1aber als e1-
gentlich motivierenden Vektor die Wırkung des gefeierten Mysterı1-
26 DERS.: Mıssarum Sollemnia.
27 MESSNER: Einführung,
28 Ebd
29 Vgl JEGGLE-MenRz: Wıntersig Winterswyl.

Vgl UK Myster11s edoctus.
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z 1m Blick Pastorallıturgik 1St daher weıt mehr als »Praktische F -
turgiewissenschaft« 1mM Sınne blofßer Anwendungswissenschaft, platter
Rubrizistik oder »Rezeptologie«.,?!
Ahnliches 1St ber den Klosterneuburger Augustiner Chorherrn Pius
Parsc SapCIl, der W1IE eın anderer miıt 1n LF Sprachen verötftent-
ıchten Werken dem Nun »volks-liturgisch« eNaNNTLEN Ansatz ZU

Durchbruch brachte und ber den Joseph Ratzınger 2004 urteılt:
»Man macht sıch heute kaum noch eıne Vorstellung VO der Bedeu-
Lung, die die Werke VO  > 1US Parsch in den 20er bıs 400er Jahren [des

Jahrhunderts] hatten: S1e hatten entscheidend das lıturgische
Bewusstseıin der Kırche geformt. «”

Parsch theologisch beeinflusst VO der Gnadenlehre Matthıias Schee-
bens**, lıturgiehistorisch VO Prosper Gueranger”; spater VO Josef
Andreas Jungmann empfand sıch ZW AAar als Schüler Marıa Laachs. Er
inaugurıerte aber mıt seiınem Programm der » Volksliturgischen ewe-
g'ung « bewusst eiınen un: anderen Weg, der konsequent be] der
konkreten Feıier und ıhrer Mystagogıe ansetzte.?” Ihm oing 6S nıcht
mehr NUur darum, die gewordene un! »vorgefundene« Liturgie
verstehen, sondern AUSs dem Verstehen heraus eiıne Liturgiegestalt
entwickeln,*® deren Mystagogiıe AUuS ıhr selbst spricht, Ja die richtig
verstanden ıhre eigene Mystagogıe selbst 1st.>? Die Nähe ZUm

konkreten lıturgıschen Vollzug (als Rıtus un: Feıer) 1im Denken

Vgl Erneuerung, bes Al
32 Vgl DPACIK:! Parsch
33 Brief om Juli 2004, Archiv des Pius-Parsch-Instituts Klosterneuburg.
34 Zu Scheeben vgl WALTER:! Scheeben.
35 Zu Gueranger vgl SCHILSON:! Gueranger.
36 Vgl SEVERUS: Parsch.
37 Dabej spielten die Wiederentdeckung der bıblischen Wortverkündigung 888! Gottes-

dienst und das ZESAMLE Beziehungsgefüge Bıbel Liturgie ıne wesentliche Rolle Die
1926 VO ıhm begründete Zeitschrift >Biıbel un:! Liturgie« erschıen (mıt kriegsbeding-
ter Unterbrechung) Jahre lang und hat erst 2017 mıiıt Anton Höslınger als Schrift-
leiter iıhr Erscheinen eingestellt. DDas für die Liturgische Bewegung 1n Österreich U
pische Anlıegen wiırd fortan VO der Zeıitschrift Heıliger Dienst aufgegriffen un ın
Kooperatıon mıiıt dem ÖOsterreichischen Katholischen Bibelwerk un: dem Pıus-
Parsch-Institut gemeinsam fortgesetzt.

38 Vgl KEDTENBACHER:! Zukuntftsvision.
39 Genau auf dieser Ebene betont uch Reinhard Mefßfßner, A4ss die »gottesdienstliche

Handlung A als pneumatisches Geschehen, selbst die eigentliche Theologıe [ıst].«
1nN: MESSNER: Liturgiewissenschaft, 265



Parschs legt daher eiınen stark rıtuell gepragten Liturgiebegriff nahe,
den 6® enttalten lt. Wenn O7 des internationalen Echos
Zze1twelse LLUTE als »Popularısierer« unterbewertet wa entdeckt die
rezente Parschforschung selıne eigenständige liturgiewissenschaftliche
Relevanz neu.“*“
Die bıs hierher 7ABBE Sprache gebrachten Personen, die die Liturgiewi1s-
senschaft als eıgenes Fach begründen halfen, hatten mıt ıhren Neuan-
satzen die kommende Entwicklung nachhaltıg epragt. Ihre Namen
stehen VOT allem 1mM Kontext der Liturgischen ewegung, die s1€e a-
ZCH, epragt Ü vertieft haben und VO  . der s$1e sıch auch selbst INSp1-
riert wusstien Daher zählen s1e deren Schlüsselgestalten und Pro-
Oforen Im Zeithintergrund stand aber zugleich eıne VO iıhren Quel-
len her sıch erneuernde Theologie:”

LITURGIEWISSENSCHAFT DEM ZWEITEN VATIKANISCHEN KONZIL

D7 Dıie Liturgiekonstitution
Dıie Liturgische ewegung mündete bekanntlich in die Liturgiekonsti-
tutiıon »Sacrosanctum Concıliıum« des 7Zweıten Vatikanischen Kon-
Z118; die Dezember 1963 als erTSTICS der insgesamt Konzilsdo—
40 Vg MESSNER: Ansätze, Z (editorische Zusammenfassung des mündlichen ete-

rats, 1n dem azu eiıne konsequente lıturgiewissenschaftliıche Reflexion anmahnt).
Umftassend 27u (GRILLO: Liturgiebegriff.
Ofrt bıs ZUur unser1ösen Grenze wiıissenschaftlicher Ignoranz,. Das Bıld hat sıch INZWI1-
schen geändert. Es W ar doch erstaunlıich, ass 3() Jahre ach Parsch och Johannes
Emminghaus (als erstier liturgiewissenschaftlicher Lehrmeister VO Vertasser
hoch geschätzt) ıh ZUuU einfachen »Praktiker« herunterstufte, hne ıhn auch NUur 1mM
Ansatz theologisch-liturgiewissenschaftlich auszuwerten; vgl EMMINGHAUS: -4-
turgiewissenschaft,i 279

47 Vgl E WAe die Dokumentationsbände der Piıus-Parsch-Symposıien 2004 und 2014
BACHLER DPACIK REDTENBACHER He.) Rezeption; SOWIl1Ee: REDTENBACHER
Heg.) Liturgie. Vgl insgesamt dıe Reihe »Pius-Parsch-Studien. Quellen un:! For-
schungen ZUrTr Liturgischen Bewegung«, 1—10, Würzburg 4—-2 11—-15,
Freiburg/Br.SVgl bes REDTENBACHER: Eintfluss. Zu konstatıieren ist,
ass der mÜK Zugang zunehmen: Wahrgenommen wiırd, vgl 7B BÖNTERT!: Lıtur-
gjekonstitution, 100f.; DPACIK: Redtenbacher,

43 Mafßgeblich 1ın der »Nouvelle Theologie«, vgl AFFELT! Nouvelle Theologie;
VORGRIMLER: Nouvelle Theölogie; mıiıt breitem Hıintergrundwissen: ENRICI:! Heran-
reiten.
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kumente verabschiedet wurde.“* Im Artıkel 16 der Konstitution wurde
Jetzt offizijell das Fach Lıturgiewıissenschaft als eigenständıge un! VOL

allem unverzıichtbare theologische Diszıplin etabliert:
» [ Jas Lehrtfach Liturgiewissenschaft 1St 1ın den Seminarıen un: den
Studienhäusern der Orden den notwendigen und wichtigen Fä-
chern und den Theologischen Fakultäten den Hauptfächern

rechnen. Es 1st sowohl unfer theologischem un:! historischem
WwW1€ geistlichem, seelsorglichem un:! rechtlichem Gesichts-
punkt behandeln. Darüber hınaus mogen die Dozenten der üb-
rıgen Fächer, iınsbesondere die der dogmatischen Theologie, die der
Heıiligen Schrift, der Theologie des geistlichen Lebens und der Pas-
toraltheologie, VO den inneren Ertordernissen JE ihres eiıgenen Ge-
genstandes aus das Mysteriıum Christi] und dıe Heilsgeschichte
herausarbeiten, 4ss VO da Aaus der Zusammenhang MI1t der Litur-
o1€ un: die Einheit der priesterlichen Ausbildung deutlich auf-
leuchtet. «X  D

Mehrtach wurde darauf hingewiesen, ass die Lıturgiekonstitution
nıcht 1L1UT die Erneuerung der Liturgie selbst betrifft, sondern » in
11UCEC« bereıts die großen Grundthemen des Konzıls enthält,
die theologisch annn ın den weıteren Texten voll ZUF Entfaltung kom-
HTL So 1St sS1€e der wichtige Schlüssel der Konzilsreform.*®
Ihre Sıcht auf das theologische Gewicht der Liturgie 1m Leben der
Kırche bedingt die Aufwertung der Liturgiewissenschaft einem
theologischen Hauptfach mıiıt Folgen für das Gesamtgebäude der
Theologıie. Dem Konzilsauftrag, der in Artıikel ZWar eindeutig, J6“
doch eher axatıv erfolgt, der daher 1L1UT auf dem Hıntergrund der Aus-

der Artikel bıs 1:3 ber » Das Wesen der heılıgen Liturgıie un:
ıhre Bedeutung für das Leben der Kırche«* seinen vollen Sınn zeıgt,
UuUssie die Liıturgiewissenschaft entsprechen un ıhrem Fach eın kon-
Z1ses Gesamtprofil erarbeıiten. Dabej konnte s$1e auf die schon vorhan-

44 Lateinischer un deutscher ext mıt Kommentar VO  - JUNGMANN 1n LThK, Erg.-
I 9—-109; austührlicher und aktualisıert: KAC7ZYNSKI: Kkommentar (aus-

führliche Lıiteratur); Hınführung iIn: REDTENBACHER: Leben, AT
45

46 Umtftassend azu FAGGIOLI:! Sacrosanctum Concılıum; vgl uch HAUNERLAND:
Gottesdienst, 6 9 SOWI1Ee: FISCHER: Fortschreibung.

4 / Abschnitt des erstien Hauptkapitels: »Allgemeine Grundsätze Zzur Erneuerung un!
Förderung der heiligen Liturgie«.



denen Zugangsweısen und auf Leistungen und Einsichten aus der Vor-
konzılszeit zurückgreifen.

D Erste Jahre ach dem Konzıl*®
Schon während des Konzıls un unmıttelbar ach seınem Ende sah
sıch daher die Liturgiewissenschaft VOT drei historische Heraustorde-
FuNsScCnhnh gestellt:
(2) Der wissenschattstheoretische Selbstvergewisserungsprozess
MUSSTiIe 1m Anschluss aufgenommen bzw. fortgesetzt werden.
(b) Damıt verbunden War als wichtige Strukturmafßnahme dıe Etablie-
LuUuNg des Faches durch eıgene lıturgiewıissenschaftliche Lehrstühle und
Instıtute den Theologischen Fakultäten un: Hochschulen.
(C) Dieser verheißungsvolle Aufwiärtstrend W ar zugleich belastet
durch dıe jJahrlange Bındung der Arbeitskapazität vieler Lıturgiew1s-
senschaftler die konkrete Arbeit für die Liturgiereform.
Dıi1e Gründung Lehrstühle*? erfolgte weıtgehend züg1g. Wenn
sıch auch der historische oder systematıisch-theologische B
alg in der Liturgiewissenschaft als vorrangıge Mıtte herausgestellt
hatte,° wurde sS1e un 1n den allermeisten Fällen der Praktischen
Theologie zugeordnet. ber »Praktische Theologie« zeıgte betretfend
Liturgiewissenschaft miıssverständlich dıvergierende Gesichter. 7Zum
einen wurde aufgrund des (notwendıgen) ngagements tür die ach-
konzıliare Liturgiereform das Fach VO außen als zeıtbedingtes » Kon-
zilsfach« wahrgenommen, dem 68 die blofß »aufßere« Arbeit Rız
LUS oing also doch wıeder »Anwendungswissenschaft« 1m Erstellen

Ordines und Texte und WE INanl ll unausgesprochen aut
der Linıe einer Art VO »Rubrizistik« . Und eigentlich ME
sätzliıch AD beflügelte die Arbeıit Rıtus, den 111a jetzt Ja als V GE

Ünderbar erkannt hatte, auch Zr praktiıschen oder experimentellen
»Modellbau« Gottesdienstgestaltungen. Das konnte nıcht Auf-

48 Zur Entwicklung, aufgezeigt Beispiel Wıen, vgl KMMINGHAUS:! I
turg1ewıssenschaft; vgl uch HARNONCOURT! Liturgiewıissenschaft.

49 Vgl den Überblick 1n: KOHLSCHEIN: Geschichte.
50 In den dargelegten Ansätzen VO  . Guardınıi, Casel un! Vagagegınli, ben Abschnitt

Das führte teilweise P dem Ansınnen, das Fach könne ach erfolgter Liturgiereform
11U wıeder gestrichen werden; Z CGanzen vgl KOHLSCHEIN: Selbstverständnıis.



gabe eınes akademisches Fachs se1ın und wurde Recht krıitisiert. Es
lässt sıch auch schwerlich mıt dem Auftrag des Artikels der Laitur-
giekonstitution begründen. Zum anderen blieb aber die 1m Sınne der
Pastorallıturgik” Ja zut begründbare Zuordnung der Lıturgiewissen-
schaft 1n den größeren Rahmen der Praktischen Theologie ZW ar dis-
kutiert, aber letztlich insotern unwiıdersprochen, als s1e iıhre Funda-
menfe UK der historischen und systematisch-theologischen Perspekti-

nıcht AUS dem Blick verlor. Dennoch bleiben Fragen offen

Weıtung als Chance und als Krıse

Auf dem Hintergrund der »westeuropäıische[n] Kulturevolution der
sıebzıger Jahre (nach 1968)« mMi1t ıhrem radıkalen Wertewandel un
der voranschreıtenden »Säkularısierung« Kırche und Liturgie-
wissenschaft gefordert, Antworten auf el und bisher ungewohnte
Fragen geben. Zeitgenössische Erkenntnisse auch nıcht theologi-
scher Disziplinen boten Neuanstöfße auch tfür die Arbeıt der Lıturgie-
wıssenschaft. Gerade die Eiınordnung iın den Rahmen der Praktischen
Theologie inspırıerte dıie Liturgiewissenschaft eiıner rasant größer
werdenden Zugangs- und Methodenvieltalt.** Kommunikationstheo-
retische, lingustische, sozlalwıssenschaftliche, kulturanthropologı-
sche, empirische und andere Methoden treten vA gängıgen Instru-
mentarıum der Liturgiewissenschaft hınzu. ansjorg Auf der Mayur
entwickelt beispielsweıise eiıne D eilie Interaktion miıt der Religionswis-
senschaft. Hans Bernhard eyer 5J lässt dem programmatı-
schen Buchtitel »Liturgıie und Gesellschaft«>® Zugangsweısen Aaus SO-
zi0logıe, Gruppenpsychologie und Religionspädagogik Wort kom-
I1NEe1. Aus pastoralsoziologischer Sıcht wendet sıch Panul Michael SA
lehner liturgiewissenschaftlich relevanten Thementeldern »Säkula-
risıerung und Liturgie«, SOWIle: » Rıtus un Lıiturgıie: Religionssoz1i0lo-
yische und Pastoraltheologische Aspekte der relıg1ösen Praxıs«”
52 Wıe Lwa bei Athanasıus Wıntersig und Pıus Parsch, ben Abschnuıitt 15
53 KÖNIG: Geleitwort,
54 Vor allem im Rückgriff auf die Humanwissenschaften. Im Folgenden werden weıtere

Beispiele 11UI exemplarısch herausgegriffen,
55 Vgl Aur DER MAUuR: Verhältnis.
56 MEYER: Liturgie.
57 Publiziert in LJ als eiınem der wichtigsten Fachorgane der Liturgiewissenschaft:

ZULEHNER: Säkularisierung; ER! Rıtus.
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Es mehrten sıch 1U aber auch Stimmen, dıe 1n der Vielfalt das
(3anze suchen. Es WTr Angelus Häufsling, der 197 versuchte, E
turgıewissenschaft 1MmM Rückgriff auf Romano Guardını und Athana-
S1US Wıntersig tür die Sıtuation LICU bündeln:

»Es könnte aber scheinen, als se1 CS klar, W as Liturgiewissenschaft
1St Es 1St aber S8708 nıcht klar, W1€e sıch zeıgen wiırd Darum 111USS

1er dıe Liturgiewissenschaft urz bestimmt werden. Lıturgiewi1s-
senschaft IStT Theologıe un darum kırchlich, ıhr Objekt 1St die Kır-
che, s1e 1St Wıssenschaft und iınsotern kritisch un: praxısbezo-
pen. «  S

Was »kritisch« 1er bedeutet, tführt verschiedener Rücksicht
A4US (geschichtlich betreffend den nachtridentinıschen Katholizismus
und seıne Kıturgie, reformtheologisch betreffend die anderen Fächer,
iıdeologiekritisch iınnerhalb der Liturgiewissenschaft, praktisch
betreffend die neugestaltete Lıiturgie, ekklesial betretffend das Leben
der Kıirche heute). Er spıtzt das Thema aber ftundamental auf die rage
ach (+Oft » Wer 1St das eigentlıch Gott?«?, VO  S dem die Lautur-
g1ewissenschaft Sagt, komme Wort un Zeichen 1N der Feıer
ertfahrbar auf den Menschen Wenn Liturgiewissenschaft sıch C
uın als » Theologie« versteht, und WE S1€E 1€eSs erschließen
will, 1St S1e bıs iın ıhr Fundament VO der Gottesfrage betroften. Es
kommt dann darauf A

»dass C3OFft 1n Freude und Liebe die Ehre vegeben wird, d1e sucht
Nıcht 1m Reglement liegt NSCTEC kritische Funktion. Wer das

tun wollte, weılß nıcht, W as eigentlich Thema einer theologischen
Liıturgiewissenschaft 1st.«°9

Wenn Liturgiewissenschaft 1es 1m Blick behält, könne sS1e siıch getrost
1n aller Vieltfalt bewegen un sıch VO anderen Disziıplinen Materı1al
un Methoden zuarbeıten lassen.®! In einem zweıten Anlauf meldet CT

sıch 1982 abermals Wort un! konstatiert Z7wel Jahrzehnte ach
Konzilsbeginn, 0® se1

»eindeutig testzustellen, A4SS dıe Liturgiewissenschaft 1n eıne tiefe
Krıse geraten 1St, weıl s1e den geänderten Verhältnissen och

58 HÄUSSLING: Funktion, 106
59 Ebd., 118, mıiıt Blick auf die gegenwärtige Krise des Gottesverständnisses, ıta-

t10n des gleichlautenden Buchtitels VO SCHULTZ, München 1969
60 Ebd., PF

Vgl ebd., 129
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nıcht wıeder hinreichend ıhre Eıgenheit un ıhre Funktion 1ICU be-
stimmen konnte. Der Übergang VO der hıstorischen For-
schung auf die systematısch-theologische Darstellung scheint
1mM SaNzZCN och nıcht gelungen.«“

Durch die Beanspruchung tfür die nachkonziliare Liıturgieerneuerung
und ıhre Bücher »blieb 1ın den entscheidenden Jahren wen12
Raum für Grundlagenforschung«® mıt dem »Tfatalen Sekundäreffekt

den Anschluss die Diıskussionen der Wıssenschaftstheorie
oder der Human- un:! Sprachwissenschaften verloren ZU| haben und
ıh Jetzt LT mehr muühsam ZU| gewınnen. Das hat ZWar nutzloses
Miıtlaufen mıt einıgen kurzlebigen Moden CYrSPAT, aufs (GGanze gesehen
aber Fach 1n Rückstand gebracht.«“
Nachdrücklich plädiert der renommıerte Gelehrte für eıne » Theologi-
sche Theorie der Liturgiewissenschaft«, die sıch überlegt HN! kon-
trolliert 1n den Dialog mıt den Humanwissenschaften begibt, den

Herausforderungen 1ın Kırche un! Welt entsprechen. Gerade
angesichts des neuzeıtlichen Atheismus hätte sS1e sıch als genuıne
Theologie bewähren, da sS1e mıiıt der ErschliefSung der Liturgıie
gleich Ja die Erschließung christlicher Exıstenz betreibt. In diesem
Grundthema lıegt ıhre integrative Kraft nıcht 11UT ach ınnen, sondern
auch ach außen 1m Dialog mıt den übrigen theologischen Fächern
und 1n der Okumene. Damıt 1sSt

»das Themenfeld der Lıturgiewissenschaft unerhört geweıtet,
fast schon 1n Dımensionen, die die Übersicht verlieren lassen un:!
den Mult ZUuU Ordnen un! Beginnen sinken machen. Sıcher 1st j6-
denfalls: Liturgiewissenschaft W ar och nıe dringlich un och
Nıe iınteressant w1e€e heute.«®

24 »Integrativer« Diskurs
Dıi1e vielfältig erweıterten Ansätze und teıls dıvergierenden Methoden
auf eıne CcE We1lise zusammenzuhalten diesmal mıiı1ıt wenıger theolo-
sischem »Konzentrat« und integrieren, führte dem Versuch,

62 HÄUSSLING: Liturgiewissenschaft, 6£., Wiederabdruck In: DERS.: Identität, 308
63 Ebd
64 Ebd
65 Ebd 18
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Pluralıtät mithilfe empirisch-wissenschaftlıch ausgewl1esener Ertfah-
rung integrieren. Sıe wurde VO Heribert (GJartner un Michael

Merz mı1t der anthropologischen Wende 1m Liturgieverständnis des
7 weıten Vatikanischen Konzıils begründet.®® Daher

»gılt nıcht mehr, dıe gottesdienstlıchen Vollzüge als solche the-
matısıeren:; SCNAUSO wichtig sınd die Erfahrungen, die Menschen 1n
un: mı1t diesen gottesdienstlichen Vollzügen (Liıturgıie) machen.«°

Der Mensch selbst MIt seıner Erfahrung wiırd 1er das eigentliche C)b-
jekt der Liturgiewissenschaft un eıne entwerfende empirisch-wI1s-
senschaftliche tundierte Theorjebildung der Erfahrung ware annn als
»ıntegrativ vertahrende Liturgiewissenschaft fahig, die vieltältigen
Außerungsformen der Praxıs wahrzunehmen und s1e kritisch
tlektieren.«°® Eıngangs konstatiıeren dıe beıiden Autoren richtig:
»Übersieht IinNnan die Entwicklung 1n der Liturgiewissenschaft 3
zeıgt sıch eıne Phase des Wandels, der Unsicherheit un Unklarheit.«°
Weıter schlagen s1e mıiıt der empirischen Dımension als »ıintegra-
t1ve Methode« ıhre CHE Lösung VOI, stehlt doch 1ın der Liturgiew1s-
senschaft eıne wissenschaftstheoretische Reflexion ber Gegenstand
un! Methode.«”°
Etwas anders, aber auch auf die Kategorie der Erfahrung zielend, lıegt
der Versuch des ursprünglıch als Liturgiewissenschaftler, spater als
Pastoraltheologe engagıerten Rolf Zerfafß Er beschreibt »Gottesdienst
als Handlungsteld der Kırche«”! un bestimmt Liturgiewissenschaft als
Praktische Theologıie durch diese Prämıisse. uch ıhm gilt dıe
bısherige Wahrnehmung der anthropologischen Dimensıon und ıhr
Zugang durch die Humanwissenschaften, Symbolforschung, Rıtualtor-
schung, Kommunikationsforschung, EeiIC 1n der Liturgiewissenschaft
als ungenügend. Weil sıch 1m Gottesdienst das darstellende Handeln
der Kirche vollziehe, S@1 Liturgie öffentliche symbolische Kommunıt1-
katıon der christlichen Ertahrung.““ Daher ordert auch 1in Anleh-
nNung zeitgenössische evangelische Bemühungen eine klar hand-

66 ‚ÄRTNER MERZ: Prolegomena, 166
67 Ebd., A
68 Ebd.,, 187
69 Ebd., 165
/7Ö Ebd

S’EREFASS:! Gottesdienst.
72 Anknüpfend ORNEHL:! Gottesdienst, 186



lungs- und erfahrungsbezogene »aNSCHMECSSCNEC Theorie des Gottes-
dienstes den Bedingungen eıner sıch säkularısıerenden Gesell-
schaft«, ohne den gläubigen Kontext der Liturgie 1m Prozess der
Theorijebildung damıt auszublenden. In dieser Phase publizıerte Franz
Kohlschein einen mehr analytıschen als prospektiven UÜberblick und
Nanntfe ıh bezeichnend »Liturgiewissenschaft 1mM Wandel?
Fragmentarısche Überlegungen ZUur Sıtuation und Zukunft einer theo-
logischen Diszıplın.«"* Er verdeutlicht die Schwierigkeit, für die G e
wärtıige Lıturgiewissenschaft eıne verbindliche Sıtuationseinschätzung
und zukünftige Perspektiven entwickeln können. Michael Merz
veröfftentlichte darautfhin dem Tiıtel »Liturgiewissenschaft. Name
und Sache ber eineinhalb Jahrhunderte. Anlässlich einer Publikation
VO  > Franz Kohlschein« eınen Beıtrag mıt dem ernüchternden Fazıt:

»(Genauere Untersuchungen mussen die Entwicklung der Latur-
oxjewıssenschaft« als theologische Dıszıplın klären. Bıs dahin 1sSt
ZWAar VO ıhrem Wandel sprechen, aber bısher keine durchgän-
Q1g€ Linıe ihrer Entstehung un: Entwicklung zeichnen.
eine Geschichte der ‚Liturgiewissenschaft« bleibt eın Desiderat.«”

73 WE Jahre ach dem Konzıl
AÄnnıversarıen wichtiger Konzıiılsdokumente W1e€e der Liturgiekonstitu-
t10on geben ebenfalls Anlass AI Bestandsaufnahme. Unter lıiturgiewis-
senschaftlicher Perspektive 1er VOTL allem auft das Apostolische
Schreiben » Vicesimus quıntus annus«”® VO Papst Johannes Paul FE
AUS dem Jahr 1988 hingewiesen werden, das fast unerwartet deutlich
die Umsetzung der Liturgiereform auf Basıs der Konstitution WwUur-
digt, un damıt auch ıhre Theologie un! den lıturgiewissenschaftli-
chen Aulftrag VO 16 bestätigt.
1988 skizziert wıederum Angelus Häufling »Liturgiewissenschaft-
liche Aufgabenfelder VOTLFr uUuns«  77 un konstatiert die Diskrepanz ZW1-

/3 ZERFASS: Gottesdienst, 472
/4 KOHLSCHEIN: Liturgiewissenschaft.
75 Merz: Liturgiewıissenschaft.
76 Papst Johannes Paul EE Vicesimus quintus Das Schreiben, obgleich erst 1989

veröffentlicht, 1st auf den Jahrestag der Promulgation der Liturgiekonstitution, den
Dezember 1988 datiert.

77 HÄUSSLING: Aufgabenfelder.
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schen der erneuerten Lıturgie un der sıch weıthın atheistisch geben-
den und lıturgiefernen Gesellschatft. Abermals beim Urthema
der Theologıie, daher auch der Liturgiewissenschaft A enn »  be1
allem möglıchen Wandel der Methoden un: Themen« hat S1€e 1Ur

mı1t dem einen u  =) mıiıt »(Gott und seiın[em)| Werk Menschen«”8®
S1e vermuıttle ungebrochen, dass Menschen Zeıtgenossen der Heiıls-

Christı werden, un!: darın sıch selbst und Kırche finden können
(wenn oft auch LLUT potenziell, weıl als Liturgieungeübte oder -terne
S1e dennoch Adressaten des Heıilswillens (zottes bleiben). Wenn Lıitur-
giewissenschaft den Menschen VOIL (5Oött Z 'Thema hat, INUSS S1e sıch
auch zeitgerechter Denkmuster und sıtuationsgerechter Methoden be-
dıenen, die den konkret heutıgen Menschen 1m Blick haben Als Aygıt-
vabe 64 ZU einen die Arbeit den »genuılnen Fragen der
Theorie kirchlicher Praxıs« un ermutıgt eıner »der Liturgie DG-
rechtel[n] Praxıstheorije«.”” Zum anderen sıeht ET mI1t Blick auf den ]ı-
turgisch wen12 geübten Menschen als vorrangıge Aufgabe dıe HEUC

Onzentratıon un: »Reduktion« auf die Gestalt des »relıg1ösen
Urakts« un die wesentlichen Urvollzüge und Grundstrukturen der
Liturgiegestalt und ihre kongruente Asthetik.® Im selben Jahr 1988
betasst sıch auch Albert Gerhards MIt den zukünftigen Aufgaben der
Liturgiewissenschaft. Er sıeht jer große Themenbereiche: Lıturgie 1St

beschreiben den Gesichtspunkten ersiens eiıner tortwähren-
den Inkulturation, Zzweıtens als Versammlung der Gläubigen, drittens
1ın ıhren unterschiedlichen Grundakten, un! wEertens 1m Spannungs-
teld VO Leiturgı1a, Martyrıa und Diıakonia.®! Dıie rage ach dem Er-
kenntnis leıtenden Interesse bleibt dabei aber, ob die Erfassung des
Gesamtphänomens Lıiturgie oder letztlich 1Ur ıhrer Teilphänomene 1m
Blickpunkt stehrt.® Etwas spater veröfftfentlichte die Reihe Pietas Litur-
Q1CA eıne »Interdiszıplinäre un: ökumenische Standortbestimmung
ach 25 Jahren Liturgiererorm«* un: posıtionıert 1m Sammelband 11-
turgiewissenschaftliche Themenstellungen 1n der Spannung VO  v (3@e-

78 Ebd.,
79 Ebd., 102
80 Ebd., 104f

Vgl (JERHARDS: Geschichte; jer Z1t. ach: DERS.: Liturgiewissenschaft, 776f
S Vg eb
83 BECKER ILBERATH WILLERS Hg.) Gottesdienst.
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schichte, Anthropologie, Systematık und Praktık mıt Bliıck auf die Crn
geNWart und Zukunft.®*

Die Standortbestimmung VoNn 1991

37 Zum Text
Bısher dıe Suchbewegungen Zur Selbstvergewisserung ZUSCRE-
ben schwier1g, bisweilen NENNEN s1e sıch selbst »fragmentarisch«.
uch die Ser10sesten ıhnen wurden 1LLUT 1m Bınnenraum der F
turgıewıssenschaft Wahrgenomrnen. Die »Arbeitsgemeinschaft hatho-
ischer Liturgiewissenschaftlerinnen UuUnN Liturgiewissenschaftler ım
deutschen Sprachgebiet« AKLE)? sah sıch daher veranlasst, bisherige
Ansätze weıt möglichst bündeln un:! veröffentlichte 1991 Fe-
derführung VO Albert Gerhards eıne »Standortbestimmung«.® Der
nachgereichte Kommentar®’ weIılst darauf hın, 4aSss S1e weıtgehend
»Kongruenz«, aber der »tfaktischen Pluralıität 1n der Gestaltung
des Faches« keinen » Konsens«® erzijelte. Immerhin W ar ıhr erstmals
gelungen, eıne Vısıon formulieren, die auch ach aufßen vermuıttel-
bar schien. Dıie ART: hatte Ja testgestellt »dass die bısherigen emu-
hungen iınnerhal der Lıiturgiewissenschaft eıne wıssenschafts-
theoretische Grundlegung un eıne Deftinıition des Faches aum AA

KenntnıisSwurden.«®? Der Text lohnt die Wiıedergabe der
wichtigsten Passsagen:
» 1{ Gegenstand der Liturgiewissenschaft
a) Liturgiewissenschaft reflektiert als theologische Diszıplin die Kır-
che als Versammlung derer, die sıch explizit als VO  e (3OÖtt Gerutene CI

tahren und 1m Gottesdienst zZu Gedächtnis der Heilstaten (sottes in

84 Sıehe bes den umtassenden Überblick KLÖCKENER: Liturgiekonstitution; darın
eine inhalthiche Bündelung un: Sammlung ber » Themen und Schwerpunkte der

Diskussion Zu 25 Jahrestag VO Sacrosanctum Concilium« SOWI1e eine 1N-
haltliche Kurzdarstellung VO Vicesimus quintus

85 Damals: »Arbeitsgemeinschaft katholischer Liturgikdozenten 1m deutschen Sprachge-
biet«.

56 (GERHARDS: Standortbestimmung.
/ (GERHARDS OSTERHOLT-KOOTZ: Kommentar.
XN Ebd., 124 ZERFASS: Edıtorial, 168, spricht spater VO einem »relatıven, WEn auch

nıcht unwiıdersprochenen ONseNS«.
89 (GERHARDS OSTERHOLT-KOOT?7: Kommentar, F7



Jesus Christus zusammenkommen. In unterschiedlichen Gestalten D
turgischer Feıier OFT die versammelte Gemeinde das Wort (sottes un
empfängt se1ın Heıl; S1€e preıst (s3o0tt als rsprung un Mıtte ıhres 10
bens, Sagl ıhm ank un! tragt ıhm ıhre Bıtten VT

Nıcht der Mensch, sondern (Gott ergreift die Inıtıatıve T AHN.: lıturg1-
schen Versammlung: Der 1m (jelist (3o0ttes gegenwärtıge Christus 1St
das primäre Subjekt der Liturgie als der sakramentalen Verwirklıi-
chung des Paschamysteriums.
C) och galt: Jräger des eschehens 1St der Chrıstus, aupt un
Glieder. Die zugleich geschwisterlich un hierarchisch verfasste Kır-
che spiegelt sıch In verschıiedenen Gottesdienstftormen wiıder. Es han-
delt sıch beim christlichen Gottesdienst auch soziologısch fassbare
Versammlungen VO  ; Menschen. Als strukturierte Gemeinschaft e!r-

lıegt die gottesdienstliche Versammlung Gesetzmäßiigkeıten, die
erfassen gilt und ann iıhrerseıts 1MmM Sınne möglicher Korrektur und
Optimıierung der Orm un Gestalt des Gottesdienstes dienen kön-
1HC11.:

Gottesdienst 1St dabei nıcht als isolierter Al verstehen, sondern
als Weıse der Verdichtung des umtassenden christliıchen Lebenss,
tern Koiunon1a, Martyrıa und Dıakonia 1n der Leıiturg1a ıhren doxolo-
gischen Ausdruck un! zugleich eıne Ebene der Erfahrbarkeit haben

Aufgabenstellung der Liturgiewissenschaft
2 Vom Gegenstand der Liturgiewissenschaft her bestimmen sıch ıhre
spezıfischen Aufgaben: Liturgiewissenschaft tragt, Ww1€e dıie skızzıerte
Wechselbeziehung zwiıischen CFE und Mensch, die 1m Paschamysteri-

Jesu Christiı ıhr Fundament besitzt, in der liturgischen Versamm-
lung ıhren ANSCINCSSCHCH Ausdruck findet. Dıies bedeutet, A Latus-
viewissenschaft die theologische und die anthropologische Dimension
der gottesdienstlichen Feıier gleichermafßen berücksichtigen hat

Beide Dimensionen verweısen auftf die Geschichte Israels und der
Kırche, insotern iın ıhr (zottes Sprechen und Handeln greifbar Or
den und Modelle eiıner adäquaten Antwort des Volkes (3ottes C
pragt worden siınd Für die Liturgiewissenschaft 1St aUus diesem Grund
eiıne Bezogenheıt auf Tradıtion konstitutiv, WI1e S1e VO der Kırche VEeI-

bindliıch tortgeschrieben wiırd un! auch 1n der Volksfrömmigkeıt ıhren
Ausdruck tindet. Hat die klassısche Liturgiewissenschaft die Vieltalt
der TIradıtionen 1n der Okumene aufzeigen können, geht heute
7zusätzliıch die Beobachtung und Analyse eines sıch 1ın der Liturgie
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ständıg Neu vollziıehenden Inkulturationsprozesses. Dieser wırd
hand der geschichtlichen (teilweise auch VO außerchristlichen Fın-
Jüssen mıtbestimmten) Paradıgmen dargestellt un! gedeutet mıt dem
Ziel, selne Realisierung 1n der Gegenwart kritisch begleiten kön-
IC«X
Die weıteren Abschnitte behandeln die Methoden, dıe Frage der Stel-
lung der Liturgiewissenschaft innerhalb der Theologıie un die Anftor-
derungen für eıne liturgiewissenschaftliche Lehrtätigkeıt. Insgesamt
gelingt 1er eıne Zusammenschau, die Schnittmengen strukturiert
bündeln un: tachspezifisch logisch organısıeren 2nnn Und s1e ädt
e1n, weıter nachzudenken. ans-Jurgen Feulner sıeht sıch keine Z7wel
Jahrzehnte spater der Bemerkung veranlasst, s1e se1

»Fıne vorläufige Zwischenbilanz des Selbstverständnisses katholi-
scher Liturgiewissenschaft 1m deutschen Sprachbereıich, die heute
jedoch 1n einzelnen Punkten fortgeschrieben werden musste un!
keine Wissenschaftstheorie 1m CHNSCICH Sınn enthält«.°!

E, 50 Jahre nach dem Konzıl

Auf dem Weg in die Gegenwart begegnen 7wel weıtere Annıversarıen
der Liturgiekonstitution: 2003 betrug der Abstand »Sacrosanctum
Concilium« ınzwischen vierz1g Jahre, 2013 bereıts eın halbes Jahrhun-
dert. Anlassbezogene Inıtıatıven nahmen ıhre praktıische Wırkungsge-
schichte, aber auch ıhre Bedeutung für die Liturgiewissenschaftt, die
den Konzilsauftrag aus eiınem Zeithorizont weiterverfolgen und
adäquat weıterentwickeln mMUuUSSTE, iın den Blick.®
uch der Wıener Kardinal Franz Ön1g torderte 2003 in einer klaren
Stellungnahme:

» [JDas Konzil hatte damals die vielfachen Bestrebungen auch in 11
turgiewissenschaftlicher Hınsıcht AUS der eıt davor aufgegriffen
und dem Fach eınen sehr hohen Stellenwert 1m theologischen Fä-

0 (JERHARDS:! Standortbestimmung, 166t.
H.-J FFEULNER:! Liturgiewissenschaft, 232; der Beıtrag enthält umfangreiches Lıteratur-
mater1a|l ZU Thema.

92 Exemplarisch sınd CMNNEN: KLÖCKENER:! Zukunft, RICHTER: Konsti-
tuti10n; (GERHARDS: Liturgiewissenschaft; KLÖCKENER KRANEMANN Heg.)
Zeitgenossenschaft; vgl das hemenheft: ÖSTERREICHISCHES LITURGISCHES INSTITUT!:! [ 4:
turgiekonstitution.
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cherkanon zugewlesen. DDas W ar un: 1St eın Auftrag VO

höchster kırchlicher Autorität VO Papst gemeinsam mıiıt eınem
Okumenischen Konzıil. Und das W arlr nıcht 1LLUT für die damalıge
eıt richtig un:! wichtig. Dıie Herausforderungen der Seelsorge der
Zukunft rufen gerade dazu, sıch dessen heute NECUu und verstärkt be-

werden. Daher ware s sehr wünschen, aSs eıne breıte
theologische Diskussion EernNeuHt Platz oreift der erötffnet wird, die
der Liturgiewissenschaft die ıhre eıgene innere Struktur sıchert un:
damıt ıhr orofßes Gewicht den Ausbildungsstätten garantiert. «

Kardinal Joseph Ratzinger Serztfe Dezember 2003 mı1t seinem
TIrierer Referat y AeR Thema »4() Jahre Konstitution ber die heilıge P
turgle, Rückblick un:! Vorblick«* VOTL allem mıi1t dem Paschamysteri-

als die alles entscheidende theologische Mıiıtte der Lıiturgie  ‚75 eınen
viel beachteten Impuls und analysıerte 1n theologischer 'Tiete als
Grundkategorien der Liturgiereform: Verständlichkeit, Teilhabe un:!
Eintachheit. Er betonte grundsätzlıch, »dass die Aussagen eınes Kon-
z1ls das Gepräge eıner bestimmten eıt sıch und das »in der
elıt Gewachsene« verdichten un: tormen, »dass in den Worten e1-
1ier bestimmten eıt sıch der Blick ber die eıt hınaus öffnet un:
bleibend Gültiges ausgesagt wiıird.«?® Dies bleibt lıturgiewissenschaft-
ıch für die Hermeneutik des Konzilstextes relevant.

43 Konsolidierung oder Amalgamierung 227

twa zeitgleich vermerkt Albert Gerhards eıne ZEWISSE Konsolidie-
rung des Faches, aber betont, »dass die Posıtionierung des Fachs Pa
turgıewıissenschaft 4.() Jahre ach Erscheinen der Liturgiekonstitution
nıcht eben eintacher geworden 1st«.?® Dıie künftigen Aufgabentfelder
93 Kardıinal Franz KÖNnıc 1m Gespräch, 170
04 RATZINGER: Konstitution.
45 Zum grundlegenden Gewicht des Paschamysteriums siehe: DPAHL:! Paschamysterium;

HAUNERLAND:! Mysteriıum paschale; DERS. Erneuerung.
96 RATZINGER: Konstitution, CRa
07 Das aufreizende Wort » Amalgamierung« übernehme ıch VO  j S ERFASS: Editorial,

169, der CS der Bedeutung ach 1n die Nähe »integrieren« Dıie Liturgiewi1s-
senschaftt verdanke sıch »unterschiedlichel(n] Impulse[n], nıcht zuletzt geschichtswis-
senschaftlicher Natur, integriert un 1im Ontext der Liturgischen Bewegung einer
breiten Palette aufeinander bezogener Herangehensweisen amalgamıert.«

98 (GERHARDS: Liturgiewissenschaftt, TL
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vr SR AA
selen: die Beziehung 7wischen jüdıscher und christlicher Lıturgie, die
iınnerchristliche Okumene verstärkt mi1t der evangelıschen Tradıtion,
ein Verhältnis 7R Dogmatık 1mM Verständnis VO »lex orandı
lex credendi« mıt dem Verhältnis VO Glaubenstfeier ZUrTr Glaubensre-
flexiıon, das Verhältnis nıchtchristlichen Rıten und A} Islam, die
gesellschaftliche Renaılissance des Rıtuals, un »menschengerechte E
turg1e« 1n Zeitgenossenschaft.”” Winfried Haunerland erarbeitet 1n se1-
11C Beıtrag FAr Sammelband » Was 1St gyule Theologie?«  100 LIECEU un!
konzentriert eıne Kriteriologie für das Vorgehen der Liıturgiewissen-
schaft und bjetet damıt hilfreiche Orıentierungen. Im AKL-Jahresbe-
richt 003/04 ber die deutschsprachige Liturgiewissenschaft betont
Benedikt Kranemann ZWAar die Bedeutung der »Standortbestimmung«
VO 1991 tür die Zukunft, aber zugleich etliche Aspekte der Weıterent-
wıicklung un Veränderung. Sıe betreffen ZU einen CLE Thementel-
der, T anderen die C Außenwahrnehmung des Faches 1m ınter-
dıszıplınären Dialog. Und G vermerkt eine spürbare CLE Zuwendung
Z117: Liturgietheologie.! Schon VOT dem 50-Jahr-Gedenken hatte etwa

Martın Stuflesser 1mM Band »Sacrosanctum Concılıum. ine Relecture
der Liturgiekonstitution des I1 Vatiıkanischen Konzils«  102 diskutable
Beıträge dokumentiert, die großteils A4AUS Vortragen 1in Würzburg

hervorgegangen G1 Unter den Leıtworten: lex orandı lex
credendi, locus theologicus, Lıturgical Theology steht 1er die heo-
logiefrage 1m Fokus der Reflexion.! 2010 zeıgt Juürgen Bärsch, Aass
»das /weıte Vatikanısche Konzils und se1n Rezeptionsprozess INZWI1-
schen auch selbst einem Objekt der wıissenschattlichen Ertfor-
schung geworden« ist.104

9 Ebd., TL
100 HAUNERLAND: Wege.
101 Vgl KRANEMANN: Dıisziplin, 249$f Die Jahresberichte bılden generell die Entwick-

lung des Faches ab und erscheinen regelmäßig iın K Miıtarbeıt der Sprecher der
AKL-Sektionen.

102 STUFLESSER H&} Sacrosanctum Concılıum; spater: ERS., He) Liturgiekonstitu-
t10n.

103 Vgl DERS. Sacrosanctum Concıilıum, 10f.
104 BÄRSCH: Liturgiereform,
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3.4 Das (Janze ım Fragments
Das 50-Jahr-Jubiläum hatte ann eıne Fülle VO Publikationen
hervorgebracht, die Stefan Bontert verdienstvoll 1MmM Archiv für Lautur-
giewissenschaft zusammengetragen hat.!° S1e alle zeıgen, 4SS die 11

turgiewissenschaft auch dieses Jubiliäum >»für umfassende Standortbe-
stımmungen 106  genutzt« hat

>Grofßes Gewicht besitzt das Dokument SC} 1m Hınblick auf die
wiıissenschaftliche Durchdringung des gottesdienstlichen Handelns
der Kırche, hat doch die Liturgiewissenschaft 1ın ıhrer Eigenschaft
als akademische Disziplin VO  - den Weichenstellungen des Konzıls
profitiert. Miıt der theologischen Ausdıifferenzierung oine eıne
Ausweıtung der wissenschaftlichen Methoden un Perspektiven
einher, sodass heute ein erheblich differenzierteres Bıld der Liturgie
H: Verfügung steht, als 1es ber lange eıt der Fall war.«19”/

Er verweıst auch auf »theologische Eckpunkte«!°®, aber AUS

Gründen entzieht sıch ıhm eın »Gesamturteıil«, enn dies verhindern
die »vielfältigen wiıissenschaftlichen Zugänge iıhres thematischen
un methodischen Facettenreichtums«.!°” Dennoch se1l die Liturgie-
wissenschaft imstande, das Potenzıal der Liturgiekonstitution un! sSe1-

Impulse »In die veränderten Rahmenbedingungen LHSGICE eıt hı-
110eın übersetzen.«

Zum Anlass 510 Jahre Konzilsabschluss selbst 1St 1er unbedingt auf
eiın weitausgreifendes Ereign1s ezug nehmen, bei dem der Stellen-
wert der Liturgiewissenschaft interdisziıplınär deutlich wurde: Die
Europdische Gesellschaft für Theologie veranstaltete GE bıs I6
zember AI 1n München den ınternationalen Theologenkongress mıt
dem Thema Das Konzil »eröffnen«, be1 dem dıe Fortschreibung der
Liturgiereform den Bedingungen der postmodernen Lebens-
wirklichkeit un: dem 1er weıt gefassten Paradıgma der Inkul-
turatıon ZUFr Sprache kam Referenten ABn Thema Fachver-
tretfer AUS Liturgiewissenschaft, Dogmatık un: Kırchengeschich-

105 Vgl BÖNTERT! Liturgiekonstitution.
106 Ebd.,,
107 Ebd
108 Ebd
109 Ebd., 145
110 Ebd., 116
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111 uch 1er S1119 6® Rezeption, Fortschreibung un! Zukuntts-
potenzı1al des 11 Vatıcanum In der Schlusserklärung des Kongresses
heißt N

» [ Jas Konzıl hat eiNe umfassende Retorm der Liturgıie auf den Weg
gebracht Der Kongress würdıgt den Ertrag dieser Retorm tür das
Glaubensleben un die Partızıpation der Gläubigen Er plädiert tür
deren Fortführung starker Beteiligung der Ortskirchen 12
bendige Lıiturgıie ertordert C1iNe tortwährende Reflexion durch C116

iınkulturierte Theologie, die Dıialog MI den Kultur- un! Gesell-
schaftswissenschatten entwickelt werden I1USS$s Der Kongress C1I-

kennt die Einheit der Katholischen Kırche ebenso WIC die Vielfalt
VO Rıten als Chance für dynamiıschen Glauben Wır stehen
dafür CIN, die reichhaltıgen Lıturgien der Glaubensgeschichte
der rtskirchen aller Kontinente ertorschen In der Gegenwart
sehen WIL uns besonders VO den veränderten Lebenswirklichkei-
COMn VO relig1ös gepragten Kulturen VO Konfessionslosig-
eıt un:! Atheismus herausgefordert.«!CC

Die Fragen des ausgehenden Jahrhunderts bleiben also auch für die
Liturgiewissenschalft ı Jahrhundert bestehen Folgt INa  - Alexan-
der Zerfafß scheinen S1C Intensıtät och zuzulegen 113 WÄr hat der
kurze Durchgang durch die Fachentwicklung gEZEIZT WI1IEC sehr der
Konzilsauftrag MT SCIHNCT Fortschreibung C1M unumstöfßlicher liturgie-
wıissenschaftlicher Orıentierungsanker bleibt WIEC aber diese Ort-
schreibung MIt der C1L1OTINECIIN Diversifizierung geht 1ST klar
Denn der wıeder konstatierte breıite Rückgriff auf die
Herangehensweıisen un:! Methoden erschwert die weıterführende Ver-
tiefung der ohnehin 11UTr asymptotisch erreichten Kongruenz der
»Standortbestimmung« 1991 Im Gegenteıl » Wo 1es ausdrückli-
chem Rückbezug auf die Standortbestimmung geschah zeichneten
sıch erhebliche Ditferenzen zwıischen einzelnen Stellungnahmen
ab 114 Wıiıeder bleibt das Fazıt

111 Betretfend Liturgıie sprachen Arnold Angenendt, Benedikt Kranemann, Albert (Jer-
hards, Reinhard Hoeps, Reinhard Meßner, Gerard Rouwhorst, Joachım Schmied!

112 Überschrieben MItL »Liturgıie un! Inkulturation« (Punkt der Erklärung) und doku-
mentiert ın BÖTTIGHEMER / AUSNER Hg.) Konzil 27 vgl die Erläuterungen,
8386 Die Reterate sınd CIHCNCHN Band versammelt vgl IES Vatıcanum

Nal ZERFASS Editorial
114 Ebd 168f
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»Liturgiewissenschaftliche Reflexion profitiert davon, sıch verstärkt
auf Perspektivenwechsel einzulassen.!!> Und » Das kreatıve Potenz1al
solcher un Ühnlicher Perspektivenwechsel oılt S 1ICU Uu-

schöpfen, MIt welchen Methoden un: Fragestellungen auch immer
116

INa  . sıch dem Gottesdienst wissenschaftlich nähert.«

W ASs BEWEGT |_ITURGIEWISSENSCHAFT

41 Was hleibt: Linıen un Markıierungen
Dıie Komplexıtät der Zugangsweısen hat 6S also bıs ato verhıin-
dert, eın grundlegendes theologisches Theoriekonzept entwickeln
un: für seıine wichtigsten 'Teilbereiche durchzudeklıinıeren, das dem
Materialobjekt Lıturgıie (aus deren eiıgenem Selbstverständnıis heraus)
entspricht un! eınen Mehrwert 1Ns Wort bringt, A4SSs blofße
Handlungs-, kultur-, humanwissenschaftliche Theorıen, ohne S1e
außer Getecht SETZEN,; zugleich überschreıtet.
1ıne vorläufige, aUuUs dem bisherigen Durchgang usammengeLragelN«€
wischenernte ann aber ımmerhıiın auf Markierungen hınweisen, die
111l auch 1n Zukunft nıcht mehr überspringen - waBal hne Anspruch
auf Vollständigkeit un: 1er 1LLUTr axatıv angeführt sınd das
(1) die mannıigfaltıgen Wurzeln AUS der Liturgischen ewegung; (2) die
fundamentale Verwiesenheit auft dıe Liturgiekonstitution des 11 Vatı-
Can uI1Inls un seiıne Liturgietheologie; (3) die heilsgeschichtliche DPer-
spektive; (4) die Prinzıpien »lex orandı lex credendi« sOowı1e »Liturgie
als locus theolog1cus«; (5) die wechselseıtıge Verwiesenheıit VO  } Mar-
tyrıa Leıiturgia Dıakonıia; (6) die anthropologische Wende: (/) die
Neuentdeckung der »rıtuellen« Dımensıon: (8) die Kategorıe der Tn
kulturation; (9) die Kategorıe der Erfahrung; (10) dıe methodische Er-
weıterung und der interdiszıplinäre Dialog; ({ID) die Standortbestim-
INUNS VO 1991 (12) und VOT allem die Tel Dımensionen 1n Historik

Systematik Pastoral.
Dıie 1n Punkt (42) zuletzt gENANNTLEN re1l Grunddimensionen der T
turgiewissenschaft biılden natürlich den gemeınsamen Boden und Ho-
r1ZzONt, AaUusSs un auf dem sıch alles andere erhebt un reflektiert wird

115 Ebd., 1
116 Ebd
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S1e stehen 7zueinander 1n eiınem wechselseıitigen, auch interferierenden
Verhältnis. So drängt sıch die rage auf, ob sıch 1n den dreı Anätzen
eine »Schnittmenge« findet, worın S1e besteht un:! W1€ 111a S1e autf e1l-
He  } gemeınsamen Nenner un »autf den Begriff« bringen kann, der die
Dreigliedrigkeit des Faches insgesamt als ıhre integratiıve Mıtte—
menhält un: daraus alle Einzelfragen un:! Herangehensweıisen weıter
iınspiırıert. Aus dieser Sıcht 1st Jetzt nochmals eın konzentrierter Blick
auf die TE Fachbereiche geboten.
(a) Liturgiehistorik: S1e 1St als Erforschung der Liturgiegeschichte und
Erschließen ıhres Quellenmaterials der Ausgangpunkt der Lıturgıie-
wıssenschaft, dıe auf sS1e auch angewılesen bleibt.1!7 Ihr Ziel 1St »dıe Re-
konstruktion der gottesdienstlichen Wirklichkeit 1ın der Geschich-
te.«“8 S1e INUussSs S1€e einordnen, verständlich machen und beginnt damıt
in eiınem ersten Ansatz auch deuten.!!? Darın liegt ıhre theologische
Dımensıon, un bleibt s1e zugleich das Fundament auch tür die 5SYS-
tematische Dımension der Liturgiewissenschaft.!?°
(b) Systematische Liturgiewissenschaft: S1e sıchert dem Fach insgesamt
seıne gyenulıne theologische Mıtte un:! 1St somıt konstitutiv.  121 Diese
unüberholte Einsicht hatte Romano Guardıni grundgelegt,!”? aller-
dıngs wurde S1€e wen1g weıter entwickelt.12? Systematische Liturgiefor-
schung untersucht den Glauben der Kıirche, w1e€ sıch in der Feier CI -

e1gnet. Anders gewendet: Objekt 1St 1er nıcht eintach 1L1UT Lıiturgie,
sondern der Glaube 1n seiner liturgischen Gestalt. Liturgiewissen-
schaft handelt daher nıcht »über«, sondern » AUS« Liturgie. Sıe 1St nıcht
» T’heologie der Liturgie«, sondern genuın »Liturgische Theologie«.
S1e arbeitet nıcht W1€ die dogmatische Sakramententheologie deduktiv,
sondern ınduktıv.!®* uch WEeNn für ıhre geringe Weiterentwicklung
der begründete Verdacht besteht, SC der Übergang VO der histori-
117 Vgl H.-J FEULNER: Liturgiewissenschaft, 233
118 ESSNER:! Einführung, 24
119 Vgl ER' Liturgiewissenschaflt, 269
120 DERS.: Einführung, Pa
121 Zum Folgenden vgl ER' Liturgiewissenschaft.
122 Vgl UARDINI:! Methode.
123 Zu Casels Ansatz 1ın der Mysterientheologie (zeiıtnah z Guardınıi) ben: Abschnitt

DA
124 Darauf wiırd och zurückzukommen se1n. Eın trüher Versuch ZUr Verhältnis-

bestimmung lıegt VOT be1ı MEYER: Theologie. Die Diskussion 1St inzwischen
weıter. Noch Vagaggını hatte seiın schon den Perspektiven handelndes
Werk » l’heologie der Liturgie« genannt: VAGAGGINI:! Theologie.
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schen ZUT: systematischen Liturgiewissenschaft »noch nıcht wirkliıch
gelungen« iste könnte s$1e der Schlüssel für die » Theologischen heo-
rıe der Liturgiewissenschaft« se1ln.
(C) Pastoralliturgik: Der dritte Zugang der Liturgiewissenschaft 1St ıhr
pastoraler Ansatz. In iıhren Vorläuten W ar S1€E Anwendungswissen-
schaft und Rubrizistik. Allerdings W alr auch die Liturgiegeschichtsfor-
schung einem eıl pastoral motıivıert!?6 und konnte A4AUS ıhrem
Zugang (Gewordene Liıturgıe  127) ıhr kritisches Potenzial einbringen.
Es WAar VE allem die pastorallıturgische Fachkomponente, die eın
breites Tor tür ınterdiszıplınäre Diskurse un: eiın tacettenreiches Me-
thodenfeld öffnete. Dass dıe Liturgiewissenschaft ach dem Konzıil
der Praktischen Theologie zugeordnet wurde, lag iın ıhrer orge-
schichte und 1n den Herausforderungen der Liturgiereform. Aus

1ST 1€es aber nıcht unbedingt abzuleiten. Das Fach auch als »Prak-
tische Liturgiewissenschaft« theologıisch profilieren, wurde SLIre-

ckenweıs wen1g beachtet. Es 1St das Verdienst VO Bırgıt Jeggle-
Merz, 1n Auswertung der »Pastoralliturgik« Athanasıus Wınters1igs die
theologische Dıiımensıion der praktischen Liturgiewissenschaft wıeder
TLICUu angemahnt haben.!28

7 , Bemerkungen FA R »anthropologischen Wende«
Der 1n allen reı Dımensionen lıturgietheologisch 116  Wr WONNCHCEC Fo-
kus auf den Rıtus konvergiert A4US kulturanthropologischer Sıcht mıt
dem »ryitual EUTNN un: den »yıitual studies« un! wırd verstärkt durch
das 164 erwachte gesellschaftliche Interesse Rıtualen (aller ATrt)
Dıie Wende Z » Rıtus« 1St koextensiv mıiıt der anthropologischen
Wende Durch die riıtuelle Sıgnatur der eıt wırd S1e och virulenter
und 1St für die Liturgiewissenschaft entsprechend heraustordernd.!??

125 HÄUSSLING: Liturgiewissenschaft, 7$.
126 Vgl ben den Abschnıiıtt 1 vgl FISCHER MEYER: Jungmann,
BA Vgl JUNGMANN: Liturgie.
128 JeEGGLE-Menrz: Profil, als » allı den Zeichen der Zeıt Orlentliertes Nachdenken ber

dıe Möglıchkeitsbedingungen des Menschen für das VO Heıiligen Geılst gewirkte
Geschehen der Begegnung 7zwıschen OtTt un! Mensch. IDiese Reflexion der Praxıs,
d.h die Reflexion des gelebten un: gefeierten Glaubens, 1St 1mM wahrsten ınn heo-
logie«; vgl auch DIES. Erneuerung, 404—414; Jüngst Glaube.

129 Zu Bedeutung VO.  - Rıtual sind mafßgeblich die Arbeiten VO  — Vıctor Turner, Z VAR Nä-
heres 1n BRÄUNLEIN: Aktualität. Für UNSCITCIN Zusammenhang beachten ist:
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Die Befassung mı1t dem Rıtus 1st selbstredend Befassung MI1t dem
Menschen, der ıh vollzieht freilich miıt dem Menschen, der
VO (sott angerufen 1St un 1ın Beziehung (3OfT steht. Dabe] lıegt die
Inıtiatıve primordial be1 Gott Darum E3 auch ach der anthropo-
logische Wende nıcht der Mensch selbst FAr eigentlichen Objekt der
Liturgiewissenschaft werden: Objekt ist: W 4as Gott selbst 1m Vollzug
der Liturgıe Menschen LUuL und die Antwort des Menschen, 1ın der
sıch Glaube vollzieht. Beides wırd 1mM Rıtus offenbar.!° 1ıne ıntegrati-

Sıcht der Liturgiewissenschaft annn davon Nn1e absehen. Die >
thropologische Wende« Warlr ZWAar der Anlass für den legıtimen inter-
diszıplinären Dıalog und eıne breite Methodenvielfalt AaUus nıchttheolo-
gischen Diszıplinen. ber CcS o1bt hierbei auch die Getahr der »Mole-
kularısierung« eines Gegenstandes, WEl das erkenntnisleitende Inte-

liturgiewissenschaftlıch nıcht mehr klar 1St oder 1im Extremtall
sıch verflüchtigt.'' Martın Stuflesser un:! Stephan Wıinter haben po1ın-
t1ert gezelgt, E eın derartiger Methodendialog 1L1UT annn für die E%.
turgiewissenschaft fruchtbar wiırd, WEe11n 67 nıcht ıhr eıgenes theolo-
gisches Proprium A4AUS dem Blick verliert«  132 und Liturgıe als (ontolo-
xisch) wirkliche Begegnung zwiıischen Gott un! Mensch begreift. Nur

annn Liturgiewissenschaft ıntegrativ se1n.

Liturgiewissenschaft als »Liturgische Theologze«
Die re1l Dimensionen der Liturgiewissenschaft haben be1 aller Unter-
schiedenheıt eiınen gemeınsamen theologischen Vektor, der wiırd
L1UTE konsequent verfolgt ıhr Zueinander un:! iıhre gegenseıltige Vetr-
wıesenheıt sıchert. Die Ausgangsirage, W as in der Liturgiewissen-
schaft »integrativ « sel, liefße sıch also AUS dem treizulegenden Potenzial
ihrer eiıgenen Geschichte beantworten. Anders gesagt: Es gilt das mC”
me1lınsame »genetische Erbgut« der reı liturgiewissenschaftlichen

(JRILLO: Intellectus fıde1, 145, »e1ın I}  9 anthropologisch vertieftes un!
theologisch aufgewertetes Verständnis VO Rıtus« geht.

130 Insofern Ist c5 nıcht unproblematisch, Liturgie 11UT als menschliches »Handlungsfeld«
definieren.

131 Dieses Problem 1st nıcht auf dle Liturgiewissenschaft beschränkt und uch nıcht HC:

Eın Beıispiel aus den 1 960er Jahren zeıgt: [DIART: Priester, 253f. Idiart War Miıtarbei-
ter Centre National de la Recherche Scientifique.

132 STUFLESSER WINTER: Liturgiewissenschaft, 114%::; 1ın Auseinandersetzung mıiıt:
(JERHARDS (O)DENTHAL: Weg



Teilbereiche heben und TICU aufzurollen. DDas ware eın Yın-
gendes Desıderat, das in  a nıcht aufschieben sollte. Jle oben verfolg-
ten Ansätze verbindet die Zuwendung 71171 konkreten lıturgischen Fe1-
CT 1m Horıizont des kırchlich verstandenen Glaubens. Be1 Guardıni
galt die Reflexion dem Glauben der ecclesia O w1€ sıch 1m (Ö0t-
tesdienst verwirklicht. Fur Casel Rıtus und Feıier das anamneti1-
sche Geschehen als wirksames Heıilshandeln (sottes mıiıt der Mıiıtte 1m
Paschamysterium. uch be1 Wıntersig un: Parsch Wr Liturgie der
sıch »1N rıftu« ereignende mystagogische Glaubensakt, der AaUuS$ sıch he-
1A11 verlangt, reftflex1ıv mystagogisch eingeholt und erhellt werden.
Varunert, aber ımmer gleich wurde gefragt, W as theologisch 1mM konkre-
ten Vollzug der Feıier VO  - (5Off her 1ın und der Versammlung wiıirk-
ıch geschieht.
DDiese theologisch bedeutende Wende hat 1aber e1ıne grundlegende
un umftfassende Entsprechung VO aufßen gefunden: S1e lag voll eNTt-

wiıickelt VOTLT 1im Theologieverständnıs der Ostkırche, die bekanntlich
Theologıe iınsgesamt als weıterführende Entfaltung der Doxologıe be-
greift.  133 Es überrascht daher auch nıcht, 4ass dieser theologische
Grundansatz ber eınen orthodoxen Theologen!* unfer der Bezeich-
HNUNS liturgical theology Liturgische Liturgie AUS Nordamerika kom-
mend den Weg 1ın die katholischen und evangelischen Westen gefun-
den hat.! Seither oibt 6 auch 1mM deutschen Sprachraum Versuche, ıhn
liturgiewissenschaftlich fruchtbar mache156

4 4 Theologia Prıma als der »ıntegrative Vehtor«
Zusammentassend wurde also mıiıt der »Wende ZU Rıtus« theolo-
visch gefragt, W as 1m konkreten Vollzug der Feıer sıch primordial VO

133 Vgl KALLIS: Theologie.
134 Vg SCHMEMANN: Introduction.
135 S50 D K AVANAGH: Theology; FAGERBERG: Theologıa prima.
136 Implizit schon 1n der Auswertung Odo Casels durch Schilson, 1n: SCHILSON: heo-

logie; explizıt in: MESSNER: Liturgiewissenschaft; HOopPIincG JEGGLE-MERZ
Heg.) Theologie; GRILLO: Einführung; HASPELMATH-FINATTI: Theologıa prima.
In Rıchtung eiıner Neubewertung der theologischen Grundlagen der Liturgiewissen-
schaft zielt auch dıe VO Martın STUFLESSER begründete un: herausgegebene Reihe
Theologie der Liturgie, Regensburg ab 2011 MI1t iınzwischen Bänden (Verlag
Friedrich Pustet). Wesentlich 1st dıe hervorragende Habilitationsschriüft: KNnoOpP:
Fecclesia
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Gott her 1n und der Versammlung ereıgnet. [)as macht die Feier
selbst Zzu genuln theologischen Objekt der liturgiewissenschaftli-
chen Fragestellung. er ostkirchklichen doxologischen Theologie, der
Liturgischen Theologie und dem oben aufgezeigten »genetischen Erb-

der herkömmlichen dreigliedrigen Liturgiewissenschaft ISt daher
auch geme1ınsam, 4Ss s1e Theologie »ınduktiv« erarbeıten un W1e€
oben schon vermerkt, sıch VO der (zumiındest bıslang) deduktiv VeOeI-

tahrenden dogmatischen Sakramententheologıie'” abheben.
Mehr noch, Reinhard Mefßner ann tolgerichtig die ZOLLES-
dienstliche Handlung »als pneumatisches Geschehen ıst selbst dıe e1-
gentliche Theologie.«  138 Damıt wendet er dıe Theologiefrage der LA
turgıewissenschaft hıneıin nıcht NUr 1n die blofße Begrifflichkeit der E 4n
turgischen Theologie, sondern 1Ns Zentrum des Liturgieereign1isses
selbst, das s1e zugleich als Theologie aus dem genuın theologieiımma-
nenten rsprung iın der ede mMA1Lt (sott versteht un dahgr theologia
prima’*”
Theologia prıma nımmt eiınerseılts wahr, dass lıiturgiewissenschaftliche
ede un: Liturgische Theologıe auf den ursprünglichen Ort der Be-
SCHEHNUNS VO (SOöft un Mensch 1m Vollzug des Rıtus angewlesen
sind.140 Andererseıts hält theologia prıma bewusst offen, aSss in der
ede MA1Lt Gott Gebet) 1m lıturgisch doxologischen Reflex sıch das
ausdrückt, W as Gott primordıial 1n der Feıier dem Menschen kundtut,
mitteıilt, offenbart, als Gnade und Barmherzigkeıit und damıt sıch
selbst anbietet und schenkt. Das VO (Gott 1er eröffnete dialogische
Wort-Antwort-Spiel 1St die allererste Stutfe VO Theologie überhaupt.
Sıe 1St nıcht ede Vo sondern ede mit Gott, die sıch auf dem Weg
der Lıiturgie erfahrbaren Ausdruck schafft.

137 Hıer gibt inzwischen Neuansätze, materi1alıter 7 B B FABER: Einführung;
auch KASPER:! Liturgie. Zur. Problematik selbst die ftundamentale Studie: KNOBP:
Ecclesia alls, früher: SCHILSON: Liturgie; SOWIl1e: LEHMANN: Gottesdienst.

138 FESSNER:! Liturgiewissenschaft, 1er 265
139 [)as Dritte Liturgiewissenschaftliche 5Symposıion 1n Klosterneuburg (2 bıs März

stand untfer dem Thema: Sakramentale Feier Uun:! Theologıa Prıma. Der Vollzug
der Liturgie als Anfang und Mıiıtte der Theologie. Zum Gespräch zwischen Liıturgie-
wissenschaft und systematischer Theologie; vgl die Dokumentation 1n der Reihe
» Pius-Parsch-Studien«: REDTENBACHER SCHULZE (Hg.) Feier.

140 Vgl KNORP: Feclesia O:  .115, 248
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Das 1ın erstier Lıinıe musste Liturgiewıissenschaft bewusst machen un:!
In ıhrer darauf autbauenden wıssenschaftlichen Reflexion als » Theolo-
1a Secunda« annn weıter enttalten. Darauf könnte auch 1n den ande-
8  . Fächern, vornehmlıch der Dogmatık, aufgebaut werden. Demnach
hat S1€ 1n zweıter Lıinıe dem Konzert der theologischen Fächer ıhre Er-
gebnisse ZUr Verfügung stellen und klar halten, dass Theologıe
insgesamt ıhr Geschätt vertehlt hat, ıhre ede ber CAOET nıcht
gleich A4US der ede MIt (C3Oöft hervorkommt. Anderntalls hätte S1€e sıch
gleichsam 1ın ıhrem eigenen Vorraum verloren und spräche zahnlos
und abstrakt VO  H jemand (oder etwas), den S1€e eigener Ertah-
rung« 1n Wahrheit Sal nıcht wirklich kennt. Indem theologia Drıma
Zu innersten Vektor der Liturgiewissenschaft wiırd, sıchert Liıturgie-
wıissenschaft sıch also ZU eiınen ıhre »ıntegrative« Mıtte un wirkt
ZUuU anderen »ıntegratiV« auch ach aufßen. SO ware ann die Konzen-
ratıon auf diese Mıtte auch ıhr Beıtrag, Ne  m auf das ın der lıturgischen
Wahrheit konzentrierte Heilsmysterium schauen und VO 1er be-
sinnend der »Hıierarchie der Wahrheiten«!#! 1mM theologischen Denken
Nachdruck verleihen.
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